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Oer Wohnungsminister.
Von einem preußischen Politiker wird unS zu de,

kmennung eine- Staatskommiffars für daS Wohnungs-
wesen geschrieben:

Der jahrelang andauernde Kampf um unsere Existenz
nimmt alle Kräfte des Reiches und der Mnzelstaaten . die
höchsten vielleicht mehr noch als die mittleren und unteren,
in ftüher nie gekanntem Umfang in Anspruch, dennoch
aber dürfen wir unS mit den unmittelbaren Aufgabo » des
Tages nicht zufrieden geben, sondern dürfen amb du
borgen nicht auS den Augen lasten, die fich riesengroß
vor uns erheben werden , sowie der Lärm der Wasser
wieder verstummt ist. Hier steht die WohnungStrag,
mit an erster Stelle . Ihrer überragenden Bedeutrmo
Hai das preußische Staatsministk rium seht dadwch
Rechnung getragen, daß auf seinen Bericht hin ein könid-
licher Erlaß sämtliche Angelegenheiten des Wohnuu<js-
wesens, für welche bisher Zuständigkeiten von verschieden"»-
Ministern begründet waren , auf den Ministerpräsidenten
übergehen läßt und diesem zu ihrer Bearbeitung a!s
ständigen Vertreter einen Staatskommissar für das
Wohnungswesen unterstellt . In der Person des Unter-
staaissekretärs im Ministerium der öffentlichen Arbeiten
Wirklichen Geheimrat Dr . Freiherrn Coels van de,
Aruegghen ist auch bereits der richtige Mann für dev
neuen Posten gefunden worden.
i Manchen Kreisen in Deutschland hätte eS allerdings
besser gefallen, wenn das Reich , nicht Preußen in diese,
Weise oorgegangen wäre . Sie forderten schon im Frieden
eine Zusammenfassung aller Fragen des Wohnungswesens
in der starken Hand des Reiches, und der Reichstag hat es
an drängender Forderung nach dieser Richtung nicht
fehlen lassen. Aber Preußen nahm die Lösung diese,
wichtigen, einen wichtigen Bestandteil seiner inneren
Staatshoheit umfassenden Materie , selbst in die Hand.
Ein Gesetzentwurf über das Wohnungswesen wurde,
nach langen und gründlichen Vorbereitungen , - Land¬
lose vvrgelegt und von dessen beiden Häm - ante,
Ausgleichung mehr oder minder weittragender Gegensatz«
schließlich in diesem Frühjahre verabschiedet. Ar de,
Hauptsache spielte dabei die Teilung der AusfichtSbefugniss,
unter die staatlicheu und städtischen Behörden eine wesent¬
liche Rolle ; die Oberbürgermeister wollten bei einer ver¬
wehrten Übernahme von Lasten und Wichten auch ein«
entsprechende Erweiterung ihrer Bewegungsfreiheit ein-
lauschen, damit die guten Absichten der Vorlage nicht durch
Schwerfälligkeiten und Umständlichkeiten erstickt würden.
3m großen und ganzen haben sie dieses berechtigte Ziel wob!

Mch erreicht. Den gleichen Zwecken innerhalb des größeren
Rahmens des ganzen Staates dient nun auch die
neue organisatorische Maßnahme , die Schaffung eines
Wohnungsministers.  Es vollzieht sich hier ein älm-
hcher Vorgang wie bei der Einsetzung eines Stewls-
kcnimistarS für das Ernährungswesen : den ständigen Ad¬
le gsministern werden ihre angestamiuten und einge-
bu.gelten Befugnisse in einer bestimmten Frage genommen,
uni m einer  Hand vereinigt zu werden, und das unler
unmittelbarer Verantwortlichkeit des Ministerpräsi¬
denten. Herr Coels van der Bruegghen war bereits au
der Ausarbeitung und Durchberatung des Wohnun s-

l Metzes hervorragend beteiligt. dessen praktiiL«
Durchführung allein schon die Einrichtung einer zentralen
Verwaltungsstelle erwünscht erscheinen ließ. Daneben
wußte sich aber die Notwendigkeit einheitlicher Mus-
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Doch nun sah ihn Gunvor mit einem schelmischen unv

wtwaffnenden Lächeln an : »Ich danke für die Moral-
iauke. Herr Magister ! Aber versuchen Sie , einzuieben,
tafe man sich nicht im Handumdrehen von Begriffen frei«
atacfaeti kann, die man gleichsam von seiner Gebun m
-fngesogetl bat Ich meine es aufrichtig, sowohl mit der
Schule als mit dem Freiheitsdrang . * Aber verlangen sie
Dcht, daß ich ohne Fehler lese, wenn ich eben erst das

d'L gelernt habe/
Sie verstummte verlegen , denn als einzige Antwort

mopfie er rasch seinen Rock auf und zog eine Zehnkronen-
Me aus seiner Brieftasche.

„Bitte , Fräulein !* Wenn es ein Stück weißes
Papier gewesen wäre , hätte der Ton nicht gleichgültiger
'M können.
^ »Danke, ich werde sie ganz besttmmt am nächsten
«tonlag zurückgeben/ Sie preßte die knisternde Banknote
7a zwischen den Fingern und wünschte, sie nicht ange¬
nommen zu haben, nie mtt Mf Malmberg zusammen»
proff « , zu sein und so leben zu können wie Görel . selbst
M kam ihr jetzt weniger demüttgend vor, als hier neben
Mein jungen Manne als Schuldnerin herzugehen. Wenn
-Mo ihn doch nur losbekommen könnte! Was in aller Well
'Ae fte jetzt noch zu ihm sagen?

, . Alf konnte stch ohne Schwierigkeit in chre Gedanken
> lNetnoersetzen: aber bier mitten ank hm  wt»

«um»
. . . .

üHMimn sin Deutscher
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l i.iueu uuo ^, .,,.. ..„ „ 1 »ei u« <Ju.a«4>funfi der drohenden
R -chnungsnot immer überzeugender aufdrängen . Am nur
ems zu erwähnen : die polizeilichen und di« sozialen Ge-

htspunkte könnten hier nur zu leicht mtteinander in
Widerstreit geraten , und ihr Ausgleich würde manchmal
endlose Auseinandersetzungen zeitigen, während doch, wenn
einmal erst mit der Demobilisierung begonnen werden kann,
rasches und zielbewußtes Handeln unbedingt geboten
sein wird . Es kommt hinzu, daß zur einigermaßen be-
jriedigenden Lösung der Wohnungsfrage nach dem Krieg«
Staat , Gemeinden und gemeinnützige Baugesellschaften
Iverden zusammenwirken nmssen, ganz abgesehen vom
Reich, das natürlich auch auf diesem Gebiete nicht wird
beiseite stehen wollen. So ist die Schaffung einer ein¬
heitlich geleiteten Zentralstelle die grundlegende Boraus-
setzung für ein« wirklich ersprießliche Jnangri ' ahme der
Wohnungsfrage and wir dürfen m.t Freude begrüßen, daß
hier zur rechten Zeit das Notwendige geschehen ist.

So haben wir in Preußen nun schon zwei Staats-
kommissarc. Ob diese Entwicklung, die aus eine Steige-
nmg der Verantwortlichkeit und d> Machtbefugnisse d-,'3
Ministerpräsidenten im Verhältnis zu seinen bisher gle --
lerechtigteii Kor.egen hrnausläufL damit schon abge-
chlojsei! ist ? _ _ _ ___ _ _

Miitelmeer oder Weltmeer?
)err v . Kühlmann über die wirtschaftliche Entwicklung

Von einem volkswirtichaftlichen Mib
arbeiter wird uns ausBerlin geschriebene

Als das Wort „Mitteleuropa * aufkam, wurde es viel
'ach als Kampfwort ergriffen und angcwendet . Mittel¬
europa war für viele der Niederschlag einer neuen euro-
läischen Festlandpolitik, besonders einer neuen Wirt-
chaftspolitik , im Gegensatz zu der Blockpolitik der Entente,

>ie in dem Pariser Wirtschaftsprogramm ihre Hauptricht-
inien erhalten hatte . Bald jedoch erhob sich Widerspruch
regen diese einseitige Auffassung. Man trat jetzt wenige,
mr eine Abschließung, als für die grundsätzlicheBeidehal-
iung der Freiheit des wirtschaftlichen Weltverkehrs ein
Man sagte sich, daß die modernen Kulturstaaten , deren Wirt¬
schaft auf den Welthandel eingestellt ist, ohne eine allgemein.
Durchsetzung des Weltmarktes mit ihren Waren und ohne
rinen entsprechenden allgemeinen Weltwarenbezug nicht
existieren können. Nach und nach gewann eine ' ver¬
mittelnde Ansicht die Oberband : Man wollte den Zu-

« Eigen , eine Strecke ' wett ' nmßteHne
Gesellschaft noch ertragen.

Er iragte nach ihren englischen Studien , erhiett aber
nm äußerst knappe Antworten , und als sie ihm. ohne
»man zu denken, ob er es auffallend finden könnte, an
der nächsten Straße die Hand reichte» sagte sie mit einem
wahren Seufzer der Erleichterung: »So . hier trennen fich
unsere Wege !*

Me Baronin war außer sich, als Gunvor heimkamr
»Du bist ein zu sonderbares Kind. Erst gehst du aus

und davon , trotzdem AvLouia und Melker hier find, und
>ann — io spät unter negS zu sein — eine oornehmi
urige Dame !"

„Eine arme Nichtskönnerin. Ich war die schlechtest,
»on der ganzen Klasse."

„Ach Unsinn! Ein bißchen mehr oder weniger Bücher
neisheit hat nichts zu sagen. Es zieht dich wohl anck
:twas anderes hin. und das ist auch unpassend, obgleick
ich es besser verstehen kann Ingenieur Malmberg ist >c
Sein Lehrer, und er war doch wohl so böslich, dich nack
dause zu begleiten."

„Nein, er kann dock seine vierzig Schülerinnen nich
rlle nach Hause bealeiten." '

„Was sagst du. hat er so wenig Planieren '̂ "
Daraus gab Gunvor keine Antwort . iMit guten

llpvetit aß sie ihr dünngestrichenes Butterbrot , aus den
eine papierdünnk Käsescheibe lag, und erst nach eine,
Pause fragte sie: „Woher wißt ihr, daß Ingenieur Malm
i>erg tu der Abendschule unterrichtet. Mama '-l"

„Melker hat es gesagt. Er meint. Malmberg bab.
sehr gute Aussichten Onkel Lave sage, wenn er so weitei
nach? wie bisher , werde er bald oorrncken Und sein.
Samitt , — aui väterltcher Leu « — ist auch sehr gut ; iu

'ars seinen Dank den heldenhaften Brüdern weigern , die mii
hrem Leib Deine Heimat und Oein Haus beschirmten

Schaff ihnen,neueS Leben, neues Wirken!
Zeig Dich ihrer wert!

Vchltep Dich der Luben- orff«Gpenbe an!

mä

sammenfchlußgedanken nicht aufgeben , den Zusammenschluß
aber als Grundlage für die Wiedererweckung der Welt¬
wirtschaft benutzen. Diese Art der Wirtschaftspolitik ist
deutlich in den deutsch-österreichischen Verträgen mit dem
Osten zu erkennen. In dem Vortrag , den der Staats-
kekretär des Auswärtigen Amtes , o. Kühlmann . Mitt-
woch abend in der Berliner Handelskammer hielt
betonte er als HauptsÄöpfer der östlichen Verträge nock
einmal scharf, daß diese Politik nur die Vorbereitung sin
rmen mit doppelter Energie wieder aufzunehmender
Welthandel sein könne.

Damit ist die Frage „Mittelmeer oder Weltmeer ?'
die schon im Mittelalter , gelegentlich der großen Länder-
und Seewegentdeckungen , die Völker bewegt hatte, zu¬
gunsten des Weltmeeres  entschieden . Wir haben zwa,
den Anfang ganz neuer, weltwirtschaftlicher Formen , da-
Durcheinander der weltwirtschaftlichen Beziehungen wirk
abgelöst van Gruppenbezieh,mgen, aber die Weltwirtschafj
soll nicht ertötet werden. Immerhin ist nicht zu verkennen
daß sie durch Maßnahmen innerhalb der entstehender
Gruppen , also des Vierbundes , wie seiner vereinigter
Gegner , eingeengt oder auf neue Bahnen verwiesen wird.
Denn sowohl der bevorstehende Ausbau des deutsch-öster-
reichischen Bündnisses , wie auch der Frieden mit Rumänien
bedeuten bestimmte und zwar große Vorteile für di«
Mittelmächte , d. h. mit anderen Worten Verluste für di«
Entente . Der in der Entstehung begriffene wirtschaftlich«
Block, der zunächst an der Westgrenze Deutschlands endet
und dessen Abmessungen im Osten man noch nicht genau
ersehen kann, wird in vielen wichtigen Fragen eine Der-
einheitlichung anstreben und erzielen , die seinen Mitgliedern
Nutznießungen sichert, von denen die jetzt Draußenstehenden
nicht ausgeschlossen zu werden brauchen, die aber zunächst
eben Nutznießungen der Blockmitglieder sind.

Es wird nun alles darauf ankommen , imviewett di«
deutschfeindlichen Alliierten von ihrem Pariser Wirtschafts-
vcm n̂m  abgehen und sich der Wettwirttchafts-d« des
Vierbundes anschließen. Nicht zu verkennen «st, öaß dies«
Idee durch die östlichen Verträge eine Kräftigung erfahren
kann, wenn auch in der ersten Zeit die Wirkung auf di«
Offenllichkeit in den Ententeländern eine entgegengesetzt«
sein wird . Wer das politische Geschäft hat ja stark,
Ähnlichkeiten mit dem kaufmännischen Geschäft, und wenn
der eine Verhandelnde Machtmittel in der Hand hält , so
ist eine Verständigung bei Anwendung des notwendigen
Taftes oft eher zu erzielen , als im Falle der Schwäch«
des einen Teiles , die leicht zu dessen Unterwerfung und
später zu neuen Schwierigkeiten führt . Der deuftchfeindlich,
Bund wird, ganz abgesehen oon der Anwendbarkeit solche,
Machtmittel , d. h. in unserem Falle der Tatsache eines
mitteleuropäischen Wirtschaftskernes , auch aus anderen
Gründen zu dem Ergebnis gelangen , daß wieder das Wett¬
meer den Handel beherrschen und tragen muß . Daraus
deuten viele Stimmen englischer und amerikanische»
Kaufleute , und selbst in Frankreich , dessen Wirtschaft
entschieden gegen Deutschland gerichtet ist, erkennt man
Bestrebungen , die sichtlich aus eine Wiedererweckung deS
allgemeinen WettwirtschastsverkehrS Hinzielen.

Es scheint ausgeschlossen, daß der Gedanke de»
Kühlmcmnschm Politik in der Praxis eine schroffe Ab¬
lehnung erfahren wird . Denn dieser Gedanke ist jedem
Volkswirtschaftler und Weltwirkschaftler. wie jedem groß¬
zügigen Kaufmann so selbstverständlich und einleuchtend,
daß man fich ihm gar nicht entziehen kann. Sicher wirk
das Mittelmeer durch die wirtschaftliche Betriebsamkeit de»

zehvrt zu den Sörmländischen Malmbergern , oon Vene»
mehrere mit den besten Adelsiamilien liiert waren ."

„Machst du etwa schon Heiratspläne ftir auch. Mama ?'
sie! Gunvor zornig ein „Darm ist es vergebliche Liebes-
mühe, denn oon den beiden Beteiligten denkt feines anck
nur ahnungsweise an so etwas ^ Gute Nacht !"

Mit dem letzten Wort stand sie auf und ging tn ihr
Kämmerchen neben dem Eßzimmer , das außerordentlick
anspruchsvoll „Gunoors Zimmer " genannt wurde Görei
schlief bei der Mutter im Schlafzimmer , und Gunvor war
es so arri liebsten, denn das gemeinsame Schlafzrmnie
hatte nichts Verlockendes für sie.

Langsam kleidete sie sich aus ; doch plötzlich legte si«
alle ihre englischen Bücher auf ihr Nachttischchen. -mit
als sie tn ihr Bett gekrochen war . griff sie zuerst nach
der Grammatik. Dann repetierte sie halblaut : „l lav«,
ich liebe — thou lovest. du liebst — he (sbe) loves. ej
lsie) liebt."

Wie nur Mama sofort auf den Gedanken komme»
konnte,, als könnte sich Alf Malmberg in mich. Gunvor
von Hartvtg , verlieben oder ich' mich in ihn, dachte sie
Das Buch fiel aus die Bettdecke. Wie schrecklich, wenn
sich nun auch einbildete, sie iei deshalb in die Schule ge-
kommen! Nein, das konnte er nicht g,lauben. Er war -u»
aufrichtig für solche Hintergedanken.

Fortsetzung folgt



ttm WteH « « angeraa« tt « Gruppen eine viel
gröber « Bedeutung als früher gewinnen . ^aber die Er-
oebnisie der großen mittelalterlichen Länderentdeckungen
werden dadurch nicht abgefchwächt werden . Im Gegenteil
wird daS Mittelmeer den Weltmeerverkehr fördern . Von
ihm au» wird voraussichtlich eine neue Belebung de»
allgemeinen Welthandels kommen. Voraussetzung ist allev
ding », daß jede Engherzigkeit vermieden wird und das
da» KLHlmannfche Prinzip der freien See auch in der
Gruppe selbst zum Durchbruch gelangt . Denn der Ideal-
msiand wäre ja entschieden die Teilnahme aller Glied«
As ^ ltoerkehrs an dem Nutzen der wirtschcMicheu Ber-
einheiwchung , die jetzt im Gange ist. Wurde diese»
Ideal erreicht, io brauchte man neue Zusammenstotz«
wenig « »« bttürchteu. Es wäre tm Gegenteil die Grund-
lag« für jene Gegenseitigkeit geschaffen, di« allein de«

Weltverkehr dauernd machen kam». _

Wichtige ragererektzEiVUM Sammet » .

28 . Mat . Gestetgerle FalertätigkeU in Flandern urs
südlich der Somme.

27. Mai . Im Kemmelgebtet. an d« Lvs und aus de»
Desiufer der Aore rege Artillerie - und Erkundungstartgkeit.

Oeuischer Heeresberichi.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegravhen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 27. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Meteren wurden bei erfolgreicher
Unternehmung Engländer gefangen . — Die Artlllerre-
tätiüfeit lebte an den Kampffronten erst in den Nach«
Mittagsstunden auf.

Die feindliche Artillerie war vor allem im Kemmel-
Gebiet , auf dem Nordufer der Lys , zwischen Arras uud
Ulbert und auf dem Westufer der Avre tätig.

Die Erkundungstätigkeit blieb rege.
> Der Erste Generalguartiermeifter Ludendorff.

Italienische Angriffe gescheitert.
Wien , 27. Mai.rL

V
/ Der amtliche Heeresbericht meldet : Im Anschluß
«l die Erkundungsunternehmungen des 25. Mai grinen
Ne Italiener gestern mit mehreren Alpinibataillonen.
unterstützt durch schwerstes Artillerie - und Minenfeuer,
«nsere Stellungen südlich des Tonalepasses _an . Ein
Heiner Teil unserer Linien wurde etwas zurückgedrückt;
sodann wurde das weitere Vordringen des Gegners oer«

Der Chef des Generalstabes . -

£ Furcht vor einer Überraschung.
■ Der Militärkritiker des „Matin " weist darauf hin,
fcofe weder aus den kleinen Jnfanteriekämpfen noch aus
Len verstärkten Beschießungen einzelner Frontabschnitte
«der aus den irreführenden Truppenzusammenziehungen
Hinter der deutschen Front , Schlüffe gezogen werden können
lauf die mutmaßliche Richtung , aus der heraus der neue
deutsche Angriff erfolgen werde . In Wirklichkeit weiß mau
«icht , woher er kommen könne und man sei lediglich auf
jbas Rätselraten beschränkt. Die Abstände zwischen den
deutschen Armeen feien so gering , daß in der Kräfte«
Verteilung über Nacht sich eine große Änderung geltend
Drachen könne.

Die amerikanische Hilfe.
In den »Basler Nachrichten "' betont Oberst Egli , di«

Feststellung fei interessant , datz die amerikanischen Truppen
» große Teile der französischen Front besetzt hätten , dah
Ke schon ein gröberes Stück innehaben , als die Belgier . —
Da die belgische Armee jedoch sehr klein ist, so bedeutet

Eatürlich die Mitteilung, datz die amerikanische Armee di«rittstärkste an der Front ist, noch keineswegs , datz sie viel
mehr als 100000 Mann zähle.
1 Kämpfe an der Murmanküste.

Wie aus Stockholm berichtet wird , fanden neuerdings
sin Murmangebiet Kämpfe zwischen der finnischen SBeifoii
Garde und englischen Truppen statt . — In der Versamm¬
lung deS Rates des Murmangebietes erklärten die Ver-
betet Englands und Frankreichs , die Verbündeten würden
unter allen Umständen das Murmangebiet verteidigen , um
hie Jntereffen des Verbandes wahrzunehmen und di,
Verbindung mit der grotzrussischen Republik aufrecht zu
erhalten . Die Verbündeten beabsichtigen nicht, dauernk
Irgendeinen Teil russischen Gebietes besetzt zu halten.

> Nene Gefangenen -Verhandlungen mit England.
Wie aus London gemeldet wird , beschloß die britisch,

Regierung mit der deutschen Regierung durch Vermittlung
Pollands Unterhandlungen zn eröffnen, » ,,, das jetzige 21t*
kommen » ber die rechtliche Internierung der Kriegs - uul
bürgerlichen Gefangenen zu erweitern.

Ein erstes Abkommen zwischen Deutschland und Eng¬
land über Gefangenen -Behandlung wurde vor Jahresfris
tm Haag gettoffen . Wir wollen hoffen, datz die neuer
Verhandlungen ähnlich weit führen wie die kürzlich ge¬
boffenen Vereinbarungen mit Frankreich.
Meine Kriegspost.

Bern , 27. Mai . Der deuttche Dampfer . Prinz Eitel
Friedrich " der Hamburg -Amerika -Linie , der in Puerto-
kolumbia interniert war . 4650  To .. Ist einem Brande zurr
Opfer gefallen und gesunken.

Rotterdam , 27. Mai . . Daily Telegraph " erfährt aui
Washington , dab Senator Maclean einen Vorschlag einge¬
bracht habe , die Dienstaltersgrenze von 31 auf 45 Jahr,
zu erhöhen.

Madrid , 27. Mai . Das in Santander interniert!
nterseeboot wird dort bleiben unter Überwachung durck

jB  Kanonenboot „Marques de Molins ", welches zu diesen
Zwecke aus Ferrol ausgelaufen ist. Die deutsche Besatzunr
vird in der Umgebung von Madrid untergebracht werden.

Zwei Truppentransporidampfer versenkt.
U -Boot - Beute im ttaiienischen Sperrgebiet.

: Berlin . 27. Mai.
Amtlich wird gemeldet : Neue Unterseebootserfolge iw

Sperrgebiet u», Italien S Dampfer von zusammen etwa
37 «MM» Br .-Neg.To.

Hiervon versenkte das von Kapitänleutnant Hein¬
rich XXXII . Prinz Reutz befehligte U-Boot drei wertvoll,
grobe Dampfer von zusammen rund IS 000 Br .-Reg .-To .,
unter ihnen den französischen Truppentransporter „Sainl
Anna " (9950 Br .-Reg .-To ).

Im Anicklutz an die am 8. d. Mts . veröffentlichten

Erfolge eines U-Kreuzers tr.i Sperrgebiet uni die Azoren
ist nachträglich festzustelleu , daß ein ron ihm aus grobem
gesicherten Geleitzug auf dem Wege Gibraltar —England
durch Torpedo versenkter Dampfer , der auf etwa 4500
Br .-Reg .-To . geschätzt wurde , inzwischen als der englisch«
Truppentransportdampfer „Nirpura " von 7540 Br .-Reg .-
To ., mit einer englischen Kavallerieabteilung an Bord , er¬
mittelt worden ist. '

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ern Unterseekrenzer verloren.

Die britische Admiralität gibt folgende Mitteilung
aus : Eine unserer Begleitungsflottillen im Atlantischen
Ozean , die jetzt nach ihrer Basis zurückgekehrt ist, berichtet:
Am 11. Mai sichteten wir , als wir ausfuhren , um einen
Geleitzug bei St . Vinzenz zu treffen , einen deutschen
U -Boot -Kreuzer , den wir versenkten . Äei schwerem See¬
gang gab es keine Überlebenden . Kurz nachher sichteten
wir ein anderes feindliches U-Boot . Da es sich um den
ersten feindlichen U wt-Kreuzer handelt , der zerstört
wurde , entschloß sich e Admiralität , diese Tatsache ent¬
gegen ihrer sonstigen Gepflogenheit bekanntzugeben.

Don deutscher Seite wird hierzu mitgeteilt : Da über
eines unserer westlich Gibraltar operierenden U-Boot«
seit längerer Zeit keine Nachrichten vorliegen , mutz mit
seinem Verlust auf die englischerseits gemeldete Weise ge¬
rechnet werden.

6307 englische Schiffe beschädigt.
Die Londoner „Daily Mail " berichtet , datz in den letzten

neun Monaten 5307 Schiffe von zusammen über 16  Mil¬
ionen Tonnen auf englischen Werften ausgebeffert worden
seien . Das "ätzt auf die Größe des Schadens schließen,
den djL Ta wie der feindlichen Schiffahrt über die
Zahltet in.„,juften Schiffe hinaus zufügen . Wie im
Unterhause mehrfach betont worden ist, liegen von Tauch¬
booten angeschossene Schiffe oft Monate lang still , ehe si«
wieder verwendungsfähig werden . > -

Aordkaukasierrs Loslösung.
Die staatlichen Neubildungen im ehemaligen Zaren¬

reiche sind noch immer nicht zum Abschluß gelangt . Al»
iine der letzten Republiken , die ihre Selbständigkeit er¬
klärt haben , ist Nordkaukasien auf den Plan gebeten . Noch

, o

Eine Konferenz in Moskau?
Rußland wünscht Verhandlungen über den Brester Verttag

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur hat bas Volkskommissariat für auswärtige An¬
gelegenheiten am 22. Mai dem deutschen Botschafter Grafe«
Mirbach eine Note überreicht , in welcher es Moskau all
Sitz des Sond ^ nsschuffes zur Regelung einiger sich au»
dem Friedensoertrag von Brest -Litowsk ergebender Punkt,
oorschlägt.

Es soll über folgende Fragen verhandelt werden : I . Mi
Lage im Kaukasus , 3 . die Lage in der Krim , 3 . die in
Artikel drei deS Friedensvertrages vorbehaltene Grenz
führung « nd die Frage » des zeitweiligen Bcsetzungsrechtl
Deutschlands , 4 . die politische Lage EsttandS und Livlands
5 . Krtegsgefangenenfragen , 6 . Grundfragen der Wirtschaft
liche « Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland.
‘ Schon unmittelbar nach Schluß der Verhandlunsen il
Brest -Litowsk war von deittscher Seite darauf hingewiese,
mordest , daß über einzelne Fragen noch besonders oev
handelt werden müffe . Die Ereigniffe in Finnland unl
in der Ukraine ließen solche Verhandlungen nicht ange
bracht erscheinen . Wenn jetzt Rußland über diese Frage,
verhandeln will , so ist zu hoffen, datz es von seiner Seit,
alles daran setzen wird , um gemätz den Bestimmungen dej
Brest -Litowsker Vertrages jede aufreizende Propaganda i,
den losgelösten Gebieten zu verhindern . Es bleibt abzu-
warten , wie sich die deutsche Regierung zu dem Verhani»
luugsvorschlag und zu der Wahl des Ortes stellt.

Joffe über Estland «nd Livland.
■ Dem „Neuen Wiener Journal " zufolge hat bei
Berliner russische Botschafter , Herr Joffe , in Sachen Efb
land und Livland dem Staatssekretär Dr . o. Kühlmanr
ejne Note überreicht , die als Antwort auf die Selb¬
ständigkeitserklärung der beiden Gebiete gelten darf . Dari»
heitzt eS, dab Rutzland die eft« und livländifche Loslöstmgs-
Erklärung nicht anerkennen könne, da sie nicht von de»
Mehrheit des Volkes , dem volles Selbftbeftimmungsrecht
zugebilligt wird , ausgeht , sondern nur die Willensmeinung
eines kleinen Teiles der Äeoölkerung beider Gebiete , und
zwar höchsten» der Oberschichten der Ritterschaften dar»
stellt . Di « Not « Joffes behauptet , datz Tausende von
Bürgern beider Gebiete öffentlich Einspruch gegen di«
künstliche und erzwungene Loslösung von Rutzland erhoben
hätten . Die Schriftstücke find der Regierung in Moskau
tzbermittelt worden , die letzten Endes zu entscheiden hat.

Südostrußland will nicht großrussisch sei».
Die ubainischen Zeitungen veröffenüichen eine Not»

ber Don -Regierung an die ukrainische Regierung . Di«
Don -Regierung als bedeutendster Bestandteil de» neuen
Bundesstaates deS iättUtftäcn BuudeS . der die Don «.

hat die russische Regierung in Moskau nicht endgültig
Stellung zu der neuen Selbständigkeitserklärung ge¬
nommen , aber es ist kaum daran zu zweifeln , daß sie sich
getreu ihrem Grundsatz vom Selbstbestimmungsrecht der
Völker mit der Unabhängigkeit des Gebiets einverstanden
erklären wird . Das Gebiet ist fruchtbar . Weizen , Roggen,
Wein und Tabak werden mit Erfolg angebaut , trotzdem
die Mittel der Landwirtschaft neuzeitlichen Anforderungen
kaum entsprechen . Jedenfalls hat das Land bei geeigneter
Verwaltung noch eine hoffnungsvolle Zukunft.

Kuban«, Ter - und Astrachan-KösÄM . « e BergoMer fr
nördlichen Kaukasus und der Schwarzmeerküst « und
freien Steppenoölker der südöstttchen Rutzland mnfM
erklärt, datz der Südsstbund kein Bestandteil ber russisch^
Sowjetrepublik sei. In einem Aufruf an dir Kosake,
werden diese gleichzetttg r« guten Beziehimgen mit 5-
deutschen Truppen aufgefordert . Sr « soll« dteje ^
eigen« Truppenteil « « sehen.

Bruch zwischen Mexiko und Kuba.
Abwehr gegen Wilsons Pläne.

Amsterdam , 37. Mch
Ganz überraschend melden diesige Blätter den Abdruck

der diplomatischen Beziehungen , der ihnen aui Mexist
durch folgendes Telegramm mitgeteilt wird.

DaS Ministerium deS Auswärtige » bestätigt , d,i
Mexiko die diplomatischen Beziehungen mit Kuba
brachen hat . Der mexikanische Geschäftsträger in Havan «,
und der hiesige kubanisch » Gesandte sind zuritckberuse,
worden.

Sowohl die amtliche Mitteilung aus Mexiko , als auck
die hiesige Presse gibt keine nähere Auskunft über di,
Gründe dieses diplomatischen Bruches , doch dürfte die An¬
nahme richtig sein, daß Präsident Carranza an einen,
Beispiel den Nordamerikanern zeigen wollte , wie er mit de«
Leuten zu verjähren gedentt , die dauernd den Versuch
machen , Mexiko zur Aufgabe seiner Neuttalität zu nötigen.
Als der eigentliche Grund des Bruches dürfte aber wohl
der von den Vereinigten Staaten erzwungene Eiutchj
Kubas in den Krieg anzusehen sein.

Die Vorgeschichte.
über die Vorgeschichte des Abbruchs der diplomatisch«

Beziehungen zwischen Mexiko und Kuba wird von gut
unterrichteter privater Seite mttgeteilt:

Carranza , der Präsident des neuen Mexiko , hat sich
bisher allen Treibereien Wilsons gegenüber als ein feste,
Hort gerechter und wahrer Unparteilichkeit bewährt ; e,
hat mit Kraft und Mut allen Einschüchterungsversuche»
der Bankees standgehalten . Von diesem Geiste zeugt auch
die neue Verfügung , die seine Regierung unlängst inbetrejj
der „Schwarzen Listen " erlaffen hat , um den Wühlerein
der amerikanischen Kvnsulatsvertteter behufs Ausschaltung
des deutschen Handels einen wirksamen Damm entgegen-
zusetzen.

Die mexikanische Regierung betont eingangs dies«
Verfügung ausdrücklich , daß das Verhalten der Amerikaner;
wenn ihnen freie Hand gelaffen würde , nicht nur ein,
Verletzung der mexikanischen Neutralität , sondern auch ein«,
Eingriff in die Oberhoheit der mexikanischen Regierung
im eigenen Lande bedeuten würde . Daher sollten , nach
dem Gesetz vom 8. März , die Kapitäne sämtlicher Schiffs
welche mexikanische Häfen anlaufen , verpflichtet sein, all«
Waren für Empfänger , die auf der nordamerikantsche«
schwarzen Liste stehen, an diese auSzuliefern , auch wen«
ihnen dies von den nordamerikanischen Konsulatsoertreter»
untersagt wird , widrigenfalls der Kapitän eine Geldstras«
vor, 50 Pesos für jedes nicht ausgelieferte Kollo zu ge¬
wärtigen hat und ihm die Weiterreise aus Mexiko ver¬
weigert werden würde . Da kubanische Kapitäne (wahr¬
scheinlich auf Weisung der nordamerikanischen Regierung)
dauernd gegen dieses Gesetz verstoßen haben , scheid
Carranza mit dem Abbruch W Beziehungen geantwortet
iu haben . _

r»mmittmmtr'nw*m.
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Gib zur Lu-?r-dorffrspende
für Kriegsbeschädigte.

.

Vom Tage.
’ffe der Newyorker Börse wmde dieser Tage der Hel«

Sine » an der Westfront gefallenen deutschen Soldat,»
versteigert . Es wurde festgesetzt, daß jeder , der 100 Dollar
Kriegsanleihe zeichnet, das Recht haben solle, dem deutsche
Helm einen Fußtritt zu geben . Solche » berichten mit offen-
sichllichem Vergnügen englische und ftanzöflsche Blätter
Wörsenspäße sind ja nur selten besonders geistreich. dieser di«
aber zeugt von einer so weit vorgeschrittenen Verkalkung und
Verblödung der Spaßmachergehirne , daß man die Newyorker
Jobber nicht dringend genug der Fürsorge der zuständig^
Vownärzte empfehlen kann.
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Wie au» Rio de Jmwiro gemeldet wird , beschloß die
brasilianische Regiemng , alle deutsche Ortsnamen i">
Land « durch brasilianische zu ersetzen. Das dürfte besonder«
die deutschen Kolonie in Rio Grande do Sul und in SaD
Katharina angeben , denn dort wimmelt e8| von deutsche«
Namen . Was wird nur aus Hamburger Berg und Ne«' „
Württemberg , aus Neu -Berlin und Blumenau , aus Annaber»- jtn
Babenfurt und Hansa werden , gar nicht zu reden von
vielen Kolonien , die wie Germania . Teutonia , Nova FribmS'
u. (L.  trotz des lateinisch — portugiesischen Gewandes , ^
man ihnen übergeworfen bat . ihre deutsche Herkunft nie
nimmer verleugnen können ?! Aber wenn Brasilien jetzt
«ocĥ ßebr gegen allks Deutsche berserkert — daß eS seinä
wirksihastlichen Auffchwung rum größten Teil gerade ^
deutschen Kolonien verdankt , wird es trotzdem nie vergeh
machen können. Und schließlich blamiert sich jeder, so ^
er kann!

Nach einer Verfügung ^>eS italienischen Jndusttteminiff
sollen fottan in Italien die Absätze der Damensttefel >

Zoll und die Stiefel selbst nur 6Vi Zoll hoch sein
Grund : chronischer Ledermangel . Man findet nun aber,
unter sotanen Umständen die Röcke der Damen entsprechkN"
verlängett werden müßten , daniit das Ebenmaß der Figuren-
die eine Dame vorstellen , wiederbergestellt wird . Die Rc>a » Attest,
Verlängerung würde jedoch hinwieder einen groben Verbraa« ■- «».,»-
von Kleiderstoffen und dadurch eine unabsehbare
steigerung Hervorrufen. Was also ist zu tun ? Hier hartt jeden
falls eines der schwierigsten Probleme der KriegSgescbi^
seiner Lösung ! Im übrigen bat ja Italien selbst die
eines DamenstiefelS , und eS könnte leicht geschehen, dab ^ ,
diesem Stiefel der Schaft um ein paar Zoll verMe,
werden muß. _ • m
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poliiische Rundschau.
Deutscheŝ eich.

+ Bei der Neubesetzung des NeichstagsprSfidinm»
z>llen, wie aus Reichstagskreisen verlautet , die beiden
zartsten Fraktionen , Zentrum und Sozialdemokraten , die
„folge der Parteikonstellation von 1912 unoertreten waren,
jerangezogen werden . In Betracht kommen die Abgeord-
-eien Fehrenbach (Zentrum ) und Scheidemann (Soz .)
hie beiden bisherigen Vizepräsidenten , Paasche (natl .) und
Hove (Fortschr . Vp .) würden an ihrer Stelle bleiben , so
da« in Zukunft vier Mitglieder des Präsidiums vorhanden
pären. Die Kandidatur des Grafen Posadowsky , die in
«r Presse erörtert wurde , würde nach der persönlichen
Seite hin eine allen Parteien willkommene Lösung dar-
stellen. Sre scheitert aber , wie man sagt , daran , daß der
stöbere Rerchsschatzsekretär Vorstandsmitglied einer der
kleinsten Fra ktionen ist, der die größeren Parteien nicht
tan Bortritt lassen wollen.

+ Zum Hinscheiden des ReichstagSprästdenten Kaemps
find im Trauerhause zahlreiche BeileidSkundgebungen ein-

felaufen, u.a. haben auch der Kaiser, der König vontagen,, der Reichskanzler, der bayerische Staatsminister
d. Dandl. der Minister Wallraf, der Oberpräsident

Loebell und viele Parlamentarier der Tochter des Ent¬
schlafenen, Frau v. Redern, telegraphisch ihre Teilnahme
Msgedrückt. Die Beisetzung des Entschlafenenwird am
Mittwoch stattfinben.

+ Aus Anlaß des hundertjährige» Berfaffungs-
jubilänmS in Bayern hat König Ludwig eine Kund-
-düng erlaffen, in der e8 u. a. heißt: . In den Nachweben

lerer Kriegszeit geschaffen, begeht die Berfaffung ihre
jrhundertseier inmMen deS ungeheuren Völkerringcns,

Bayerns tapfer» Söhne Schulter an Schulter mit
pt,,e« aller anderen deutschen Staaten in heldenhaften
fiegreichen Kämpfen im Felde und zahllose wackere Männer
and Frauen in unermüdlicher, hingebender Arbeit zu Hause
siebt. Auch heut« bewegt, mein Her» der innige Wunsch,
«ich heute tritt auf meine Lippen das heiße Gebet, eS
möge unS bald wieder vergönnt fein, unter den Segnungen
eines ehrenvollen Friedens uns zu gemeinsamer Arbeit in
ster Heimat zusammenzufinden.* Beim Festakt in de,
Refften» hob der König in einer Rede hervor, daß es sein
Wille sei, in ständiger warmherziger Fühlung mit Volk
und Laad die EinrichtungendeS Staates den Bedürfnissen
mtsprechend fortzubilden.

Die russisch-schweizerischen DezletzKge «.
Bern , 27. Mat . Bundespräsindent Calonder empfing den

Pef der kürzlich in der Schweiz eingetroffeuen diplomatischen
Vertretung der russischen Sowietrepublik in Audienz . Wie ver-
Nutet , werden die Schweizer Behörden mit den diplomatischen
Vertretern der Sowjetrepublik tatsächliche Beziehungen
»ufnehmen. wie denn auch bereits die schweizerischeGesandt-
mast in Petersburg mit der Sowjetregierung tatsächliche Be¬
gebungen unterhält.

«ine stvirische Gestenregierung.
Basel , 27. Mai . Einer , HavaSmelbung au ? Moskau

mfolge hat sich in Chardin eine neue ^RegierTng gebildet!
leftebcnq aus General Chorwat , dem früheren DireÜrir der
»stsiblttschen Bahn . auS Admiral Koltschak, dem früheren
Kommandanten der Schwarzmeerflotte . und dem Groß-
pduslriellen Putilow . Die neue Regiemng steht in enger
vühlung mit General Semenow , dem Chef der Regiemng
»an TranSbaikalien , die die Sowjetregiemng bekämpft.

lvrahf - und
Schfußvienst.
Korrespondeuz » rvrer * an, » « z
Ponr le merite.

27 vÄ ai - m er  Kaiser hat dem General der In
?• öem Generalmajor Hoefer und dem Oberste»

veye das Eichenlaub zum Orden oour I« m r̂it «. dem Oberste,
Wwrich , dem bayerischen Obersten Ritter Mertz v. Outrn

Oberstleutnants Freiherr o. Esebeck und Drechsel
dem Hauptmann Brisken und dem Leutnant Drebing de,
vroen pour Is wäritv verliehen.

Ans gesichertem Geleitzug herausgeschoffen.
Berlin , 27. Mat . Amtlich wird gemeldet : Reue U-Boot»

erfolge im Sperrgebiet um England : IS 0« v Br .-Re «.-T»
Rvei tiefbeladene Dampfer wnrden an der Oftküst« « ng.
«ndS «ns gesicherten Geleitzügen herausgeschoffen.

«ine Rote deS russischen Botschafter ».
^ Nordd . Allgem. Ztg . schreibt : I»

WMkN Berliner Morgenbiättern wird heute eine Note mit«
^lt,die Herr Joffe , der Botschafter der mssischen Sowjet«
^ ^0" k. sestem dem Auswärtigen Amt überreicht habe«
Me. Wie wir hören , ist die Note deS Herrn Joffe erst
nute vormittag dem Auswärtigen Amt zur Kenntnis ge>»mmen.

Rückkehr deS Staatssekretär » d. Waldow.
e, 27- Mai . Der Leiter deS KriegSernährungsamt »,
Staatssekretär v. Waldow , der sich nach Kiew begeben batte»

wie wir Horen, heute von dort zurückgekehrt. Auf de,
.„^ etse weilte der Staatssekretär in Budapest , wo ein«
N " >ame Konferenz der Ernährungsminister Deutschlands.
Mttelchtl und Ungarns stattfand.

«ine Handelshochschule in Nürnberg.
^LErnverg , 27. Mal . In gemeinschaftlicher Sitzung be-

heute die städtischen Kollegien die Gründung eine»
reien Hochschule für Handel . Jndusttie und allgemeine Bolks-

oung und bewilligten zu diesem Zweck einstimmig den
«rag von emer Million Mark , wozu noch 645000 Mark als
Mung aus Nürnberger Bürgerkreisen kommen.
Deutsch-belgischer Eisenbahnverkehr über Holland.

. Haag , 27. Mat . Infolge des deutsch-holländischen Ab.
^«nien» wird der « isrnbahnbrrkehr von Deutschland übe,

«andlsche» Gebiet nach Belgien wieder ausgenommen
7°r»en, und zwar werden täglich 24 Züge hin- und ebenso.
» >e zurückfahren . Die holländischen Zollbehörden in de»
.^Njstationen sind Infolge diese» Verkehrs verstärkt worden.

* Regelung tritt am 8 . Juni in Wirkung.
Der ukrainische Gesandte für Berlin.

jJj ?***,. 27. Mai . Hier verlautet . Baron Steinbeil.
Med , der ersten Duma für Kiew, sei zum ukrainische» Ge¬
lten in Berlin ernannt worden.
' Au - führungSbestimmungen zum « rlast Eichhorn.
•» /LeJV' 27. Mai . Der ukrainische Ministerrat genehmigte
? Entwurf des Landwirtschaftsministers betteffend die
Mkmng der diesjährigen Ernte , die sogenannten Aus-
'cungsbestimmungen zum Erlab Eichhorn.

Da » Ferngeschütz wieder in Tätigkeit,
dens , 27. Mai . , Havas meldet : Die Beschießung de»

Unruhen in Rikolajew.
«wckholm , 27. Mai .- Aus Rikolajew werden schwer«

flnruhen gemeldet . Die Bolkskommiffare der Republik des
von und der Republik von Tauris sind angeblich erschossen
vorden.

Das neue Donministerium.
Kiew, 27. Mai. Nach einem Telegramm aüS Rostow iss

las Donministerium gebildet : Ministerpräsident ist Generad
najor Bogajewski , Verweser deS Auswärtigen und gleicht
jeittg Kriegs - und Marineminister Generalmajor Deniffow
Minister für Handel und Industrie der bekannte Rostowe,
vroßindustrielle Parmnonow.

Der Suezkanal.
Genf , 27. Mai . Die . Debats " entnehmen einem Bericht

»er Suezkanalgesellschaft . daß der Betrieb 1917 um via
vcillionen Tonnen gegen das Vorjahr abgenommen bas
Infolge der Tanfsteigemng konnte dieser schwere Ausfall teil
veise gedeckt werden.

EinheiiSkleider in Holland.
Haag , 27. Mai . ES ist festgestellt worden , daß Hollands

Dollvorräte Mitte September erschöpft sein werden Dil
Regierung ordnete die Einführung von EinheitSkleidern an.

« Hungersnot in Petersburg . Der Berichterstatt«
- f^ kmeS in Petersburg meldet, daß dort Hungersnot

- Nahrungsmittel seien kaum anfzutreiben. Ein
Ichlnken kostet 1200 Mark. Butter 42 Mark das Pfunds
kkase 86 Mark, Kartoffeln S Mark das Pfund. Di,
mnsche Kolonie, die auf 400 Mmschen zusammen-
»eschrumpft sei, habe die britische Regierung.um Zusendung
»on Lebensmitteln gebeten.

Volks. und Kl-iegswiftschE
fiirZuckcr darf nicht DersMNn

für MehliS oder gemahlenen Knftallzucker 42 Pf ^ für ge-
mahlene Raffinade . Würfelzucker. Brotzucker 44 Pf . für je
l Pfund. ES dürfen hiernach höchstens gefordert und gezahlt
werden : bei einem Pfundpreis von 42 Pf . für 375 Gramm,
S2,M .. für 750 Gramm 63 Pf ., für 1125 Gramm 95 Pf . uni»
&« einem Ptzmdpreisvon 44 Pf . für 375 Gramm 33 Pf ., für
r50 Gramm 66 Pf . Mr 1125 Gramm 99 Pf . Ein .Zuschlag für
Verpackung darf nicht berechnet werden.

der Kleider bei zn geringem Preise . M,
Altkleidersammlung , msbesondere die jetzt von der Reichs-
-ekleidullgsstelle veranstaltete steiwillige Abgabe von Herren-
»berkletdern. hat die Leittrng der Kleiderverwertungsgesellschaft
«eranlabt , für die Einfühmng einer Neuerung etnzutteten , die
eine nicht unerhebliche Berbeffemng der bestehenden Vor-
chnften bedeuten würde . Bisher mußte man die KleidungS-
-tücke abgeben und sich mtt dem Preis einverstanden erklären
,en die Sclmtzer der K. P . G. festsetzen. Da dieses Verfahren
inzweifelhast -me Hatte gegenüber den Abliefererw darstellt,
-o hat die K. V . G . bei der ReichSbekteidungsstelle angeregt«
»b es nicht möglich sei. in Zukunft die Rückforderwig abge-
ffefetter Kleider zu gestatten , wenn der Schätzungspreis dem
rlblieferer zu genug ist. Die Verhandlungen darüber schweben
»och: es fit zu hoffen, daß die ReichSbekleidungsftslle dies,
Neuerung einMrt.

Aus - er letzten Instanz.
Der Grobbändler darf nicht den Klernverkaufs«

Höchstpreis berechnen . Der Sttaffenat des Kgl . Ober¬
landesgerichts in Königsberg i. Pr . führt in einem neuen
Urteil , das die Überschreitung der für Fische festgesetzten
Höchstpreise betrifft , folgendes aus : Nach der Verordnung
vom 18. Januar 1917 ist der Täter nur dann sttasfrei , wenn
er in unverschuldetem  Irrtum über das Bestehen oder die
Anwendbarkeit der übertretenen Kriegsverordnuug die Tal
für erlaubt gehalten bat . Daß der Angeklagte die Verordnung
des, Magisttats Königsbergs betreffend dir Festsetzung von
.Höchstpreisen im Kleinhandel'  gekannt hat . unterliegt
keinem Zweifel : er mußte sich sagen, daß er diese Preise nicht
fordern dürfe , da er Großhandel  mit Filichen betteibt . Er
weiß, daß der Kleinhändler beim Verkauf an den Verbraucher
auch noch verdienen muß. und daß dem Kleinhändler jede
Lerdienstmöglichkeit genommen wird , wenn schon im Groß¬
handel die in dieser Verordnung festgesetzten Höchstpreise ge«
»ahÜ werden . Er hatte dann aber auch die Pflicht , sich bei
einer zuständigen Behörde oder bei zuoerlüsstgen Fachleuten
nach den für den Großhandel  maßgeblichen Preisen zu er¬
kundigen. Da er dies Unterlasten hat . war sei« Irrtum nicht
unverschuldet, die Revision daher zu verwerfen.

sei» St e* Veiirks t>„rch das weittragende Geschütz
)e  de* '*8 wiederaufgeuommen worden.

ist heut«

rgelf**
so «s

LaonS Zerstörung.
Merlin, 27. Mai . Die sinnlose Beschießung Laons

. 'n den lebten Tagen wieder erheblich zugenommen . Durch«
Millich sielen in den lebten Tagen seit dem 26. Mai 200
Maten auf Laon und in seine Vorstädte . Die Vorstädte

"ur noch Trümmer , die Oberstadt verfällt immer mehr.
tzz,,°erängstigten Bewohner , unter denen die Beschießung
Er *» Opfer fordert , können sich au » ihren Kellern nicht mehr

'uswagen.
Triest monarchietrc «.

27. Mai . Der hiesige Ualienische polittsche Verein
«Mione Politica Adriatica bat an den Ministerpräsidenten

ein Telegramm gerichtet , in dem diese« Organ der
„ fischen Nationalen Partei der Stadt Tttest lebhaft gegen

Abgeordneten Eonci bei den berüchtigten Präge»
'takelten eingenommenen Standpunkt protestiert.

Russische Unruhen in der Schweiz,
der * 27. Mat . Nach dem „Berner Tagblatt ' sind untre
>n der Schweiz internierten Ruffen Unmhrn auSge-
N,

Aus dem Gerichtssaal . j
^ 8 Der Prozeß eines Botschaftersohnes . Vor der 17. Zivik«
kammer des Landgerichts 1 zu Berlin gelangteeine Klagesache,
tn die erste Berliner Gesellschaftskreise oerwickekt find, zu,
Verhandlung . Es bandelt sich um den Prozeß des BaronS
Walther v. Radeck gegen den Sohn des deutschen Botschafters
tn Kvnstantinopel . den Grasen Günther v. Äerrfftorff , ferne,
gegen die aus Amerika stammende Vivienne Marguerite
Burton . geschiedene Birtsch. geschiedene Baronin v. RadeL
jetzige Gräfin Bernstorff und gegen 16 Mftgliedier der Berliner
Gesellschaft. Unter den letzteren befinden fich der zurzeü in
einer Heilanstalt lebende Prinz Albett zu Echleswig -Holstetn.
der Bruder deS Staatssekretärs Dr . v. Kühlmann und der
bekannte Bildhauer Prof . Schott . Alle weiften beschuldigt:
gegen den Baron v. Radeck Beleidigungen und -, Verleum¬
dungen ausgesprochen und verbreitet p haben.
Der Prozeß ist eine Folge ber t Ehescheidung
des Ehepaares Radeck . in deren Verlauf sich
zwischen dem Grafen Bernstorff . der die geschieden« Baronin
Radeck als Gattin heimftthtte , und dem Baron Radea
mancherlei Skandalszenen abgespielt haben . Mit Rücksicht
auf noch bestehende Unklarhetten juttstischer"»Natur beschloß
das Gericht die Aussetzung der Verhandlung.

Lokales und provinzielles. '
Merkblatt für den SS . Mat.

onnenaufgang 4" >, MonduMergang 7"' V.
«Sonnenuntergang 9"' ü Mondaufgang 1207 B.

1809 Geschichtschreiber Johannes v. Müller gest. — 1814
3#  BeauharnaiS , die erste Gemahlin Napoleons I., qeffc
— 1869 SKeteoroIog Hugo Hergesellg«b. — 1876 Christian Friedrich
D 'ez. Begründer bet  romanischen Philologie, gest. — 1916 Braqa
wird Präsident von Portugal . — 191« Die österreichisch.ungarischer»
Lruopen erobern bas italienische Panzerwerk Punta Lorbi», ^
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Ludendorff-Epenöe!
Vtn  KnegSdaschädi -tte« ja helfen,
an» unglücklicher» Opfer« des Kneges
ireudiae und ar>eitvf4hige Männer p»
machen, ist ?«ch in Deine Hand gegeben
Du sollst ja nur Seit »»vfer« -
sie haben fürM» tzefun̂ eü nutz

aufs Spiel gesetzt!
* Ludendorff -Spen - e. W»r weisen au^

Stele noch besonders auf den heutijer Nummer deiliegenden
Aufruf tiber die »udendorff-Spende für Kriegsbeschädigte hi*.
Hier wird, wie im ganzen Deutschen Reich, am kommenden
Sonntag durch junge Mädchen eine Ha»r- und « treß. nsemm.
lung abgthalten werden, die hoffentlich »inen voll.n Erfolg
haben wird, gilt es doch zu sammeln fftx all» die. welche
durch den Krieg körperlichen Schaden davon gotragen haben
und ihr Lebe» lang krank und arbeitsunfähig bleib»» ; ba»
Reich zahlt ihnenz» «r ja nach dem Grabe der Erwerbsunfähig,
reit ein» Rente, aber hierneben gilt es noch soeiel Elend zu
linbern, daß große Summen dazu notwendig sind. Harum
gebe jeder nach feinen Kräften; für unsere Kriegsbeschädigten
kenn garnicht ge»ug getan werbe*. Bemerkt wird noch, daß
der hier gesammelte« »trag nur b»n » raubacher Krieg,be-
schädigten zu g*te kommt.

* Lluszeichnung . Kanonier « *to» Kadenbach »on
hier erhielt bei der Westoffenfibe das « »ferne Kreuz.

* Kein Handwerker versäume di, heute Nachmittag
4 Uhr im Hotel Stolzenfels , u vberlahnßein stattfindenbe
Versammlung, ba wichtige Kragen, namentlich für die Krit
nach dem Kriege, zur Besprechung stehen.

* Fronleichnam Der morgig« Kronliichnamstag
gilt für unsere Stadt «l» gesetzlich« Fiiertag. Di , w.rklätige
»eschästigurg ist nicht g»statt»t und deshalb ktnnrn wir auch
keine Zeitung herausgeben. Der Ais»nbahnv«rk»hr »ollziiht
sich jedoch morgen « !, a« Werktag, « s Verkehren als» auch
dir Züge, die sonst an Sonn - und Feiertagen auSfaäen. —
«ei dieser Gelegenheit wollen wir noch besonder» dara»f hin-
weisen, daß der Zu, 8,13 Uhr abend» reinaufwärt» auch
Sonntag« bis nach Wiesbaden fährt und » ollen «nsere Leser
auf den Kahrplanen daß bei diesem Zuge angebracht« «
streichen.

* biriegsbeschäöigten -Fürsorge . Sehr anregend
verbreitet» fich gestern Abend bei einer Zusamweukunft»on
Kriegsbeschädigte» in Oberlahastein der 2. Borfttzende deS
Verbände» wirtschaftlicher Bereinigungen Kriegsbeschädigter für
kß» Deutsche Reich über die Hebung der sozialen Lage
unserer Kriegsbeschädigten durch Zuführung zu ihren alten
und nbtigenfaÜS zu neuen Bernsen, durch bessere» ersorgung
durch Reich und « rmeinde. durch Anfiedlung, « rnnderwerbs.
erleichteiung und Wohnen,rfürsorge u. dergl. mehr. In
über einstündigen Ausführungen wie» er auf di» Mittel «nd
Wege hin. wie das Deutsche Vaterland seinen Beschädigten für
dauernde LebenSschtden den gebührenden Danl adstatten«nd
sie so zu zufriedenen Menschen und Staatsbürgern machen
tönnte. Bei der «nschließenoe» Besprechung betonten di» Herren
Reich»- und LandtagSabgeordneten Dr. Dahlem und Gail die
anregende Wirkung »er Ausführungen und »rrficherten, daß
Reich. Staat uud Gemeinden ihr Möglichste« besonder» auf
dem Gebiete der AohnungSjüisorge tun würden. Herr Bürger¬
meister Schütz gab dem Wohlwollen, da, der, Landesverband
der Fürsorge entgegen bringt, Ausdruck. Außer de« Kgl.
Bezirtskommanvo waren Angehtrig« de» Andustrie nnd des
Erwerbsleben« vertreten. Die zahlreich Erschienenen trennten
sich mit dem Wunsche auf glückliche» Gelin,e» der Bestretungen.

Bekanntmachung.
Am 29. Mai 1918 ist eine > rkann!machung Nr. G

700 |5. 18 K R A, betreffend„Beschlagnahme und BorratS-
erhebung »on Gummibeertfuugenfür Kreftfahozenoe jeder
Art' erlaffen wocden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den AmtS-
glättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell». Genera!kommaudo 18. Armeekorps.

Kath. Kirche.
Donr . rstag, 80. Mai — Hochheiliges FrohnieichuamSfest

Vormittag« 7 Uhr: Frühmesse.
Bormitiag« 9 Uhr: Hochamt, däranf fei«,sich» Prozession.

Nachm. 2 Uhr: Sakram.  Brnderschaft» « ndawt.

Die Stadrwage
kann wege, dringender Reparatuearbeit», mehrere Tage nicht
t enutzt« erden.

Glue Wohuungofthluna
fi. det hier am Frritag, den >1. d. M. statt. E» wird er-
sucht, de« Zählern »ereilwilltgst die erforderlichen« »gaben zu
machen u»d so den ehrenamtlichtätigen Herron da» stüdl-
geschäfl zu erleichtern.

Brr Magistrat.

Vexein» -Aeeettzvietztr w .
Sportverein,Woruffia/

H'Ute abend 8,60 Uh, « pielstuntze.
Militckr-verein.

T »,ner«-t«g abenb 9 Uhr M»,al, »»rs*mmlung i« BereigSl.

Jt ) « tte
Etganar » *tter»bonst.

Heit« und trocken, zunehmende« r» ärm*ng.

» —■
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der städtischen Behörden.

Wegen Bandesäge-Keparatur
kann vorläufig
kein Holz geschnitten
werden. Ph . D reßler

Lvmmlung getragener OireMeidee.
Zur tcilweisen Deckung des Bedarfs au Obertleidung

der in den kriegswichtigen Ledrieben, insbesondere auch bei
der Eisenbahn und in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter
soll eine allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung
s»r Männer im ganze» Reiche veranstaltet werden.

Der Kreis St Goa;»Hausen soll hierzu eine festgesetzte
Anzahl von Anzügen beisteuern. Hochgeschlossene Joppe und
Hose find als Anzug rnzujehen. Fracks, Smokings und Uni
formen sind jedoch von ou-iec Abgabe ausgeschlossen.

<£S wird erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im
Wege der freiwilliger Abgabe ausgebracht werden, um so
strengere Maßnahme zu erübrigen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird eine Bescher
„igung erteilt, welche eine amtliche Zusicherung enthält, daß
die jetzt abgegebenn Obertlciüer bei einer im weiteren Ver
lauf des Krieges etwa notwendig werdenden weiteren Ein
sorderung in Anrechnung gebracht werden.

Die abgelieseven Anzüge « erden angemessen bezahlt.
Die Alllleidersteüe des Kreises ist angewiesen, für die innerhalb
-z Wochen abg,lieferten Kleider auf die Beträge noch einen
Zuschlag von 10 pCt. zu bewilligen.

Anzüge werden täglich im Polizeibüro eittgegengeiiommen
Ich bitte die Anzüge zusammen zu binden und mit einem
haltbaren Zettel, aus dem die genaue Adresse des Ablieferers
steht, zu versehen. v . .

Ich h«sse, daß jeder Einwohner, der einen Anzug irgend
wie entbehren kann, zur Ablieferung freiwillig gerne bereit ist.

Der Bürgermeister

Schöne Wohnung
mit elektrischem Licht zum 1
Juni zu vermieten.

Näheres Geschäft»stelled. Bl

Dr.Gentners
Wichse

Eine kleine Sendung

lofimtpjäiile

ist besser und viel billiger als
Waffer-Tchuhcreme.

Stet» zu haben bei
Emil « schentrenner.
Fried « Lschenvrenner.

wieder eingetroffen
Christian  W i e g h a r d t.

Große Sendung

— Brachen, Ketten, Ringe,
Üßrketten—

in großer schöner Auswahl ein«
getroffen R. N e n h a u s.

Leicht knegrbeschädigter Land
wirt mit etwas Vermögen(35
I . alt), stattliche Erscheinung,
sucht, da alleinstehend, eine
Dame mit Landwirtschaft, auch

1Kriegerwitwem. K nicht aus-
sgeschlossen, zweck»

Hsi »nt
Ikei nen zu lernen.

Gefl. Offerten sind unter
„R. N. 100" an die eschäfts
stelled Bl. einzüreichen

Ruf der Marksburg
ein

kräftiger Junge
angekommen.

Kapitänleutnont Erik Schwarz
und Frau

Minny geb . Schürbel.

- - neue Sendung-
| empfiehlt preiswert
Papiergeschäft

Fahrplans
empfiehlt

Buchhandlung Lemb.

' GserWeserung
am Mittwoch nachmittag von 2—4 Uhr bei ^ chuttheis
im L.bensmittelbiir» Pro Huhu 3 Stück, Preis 34 Psg.
Wer nicht abliesect, wird- van der am Freitag stattfindenbe»
Zuckerausgabe ausgeschlossen.° Der Magistrai

Weiße Balisthäudcheu
und Spitzsuhüichen

]für unsere Kleinsten eingetroffenRnd . Neubnus

Ksmellkrazen
Knopfe

die große Frühjahrs- und
Sammer-Mode

reiche Auswahl —Willige Preise
bei Geschw. S chn ma cher.

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen
1drängt zum Gilde. Tausende und Abertausende der Kämpfer
in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt,

>die Gesundheit enchüttert, Ihr Kraft dem Deutschen Airt«
schaftsleben zurückzugewinnen. ihre Zukunft zu sichern, ist

>Dankespflicht der Hemiat. Bi- Rentenversorgung liegt ani.
schließlich dem Reiche»>. Svziale Mrsaoge muß sie ergänzen.
Sie auSznäben, find die im Reichsausschuß der Kriegrde-
schädigte,'fürsorge zusnmmengefaßten Organisationen berufen.
D,S gewaltige soziale Werk auszubauen. ist das Ziel der

Diejenigen Landwirte, welche sich Saatgut an» eigener
Ernte zurückbehallen haben, wollen die AbschnitteB und E
der Saaikarte bi» 31. d. M- auf dem Bürgermeisteramt.
Zimmer3 einreichen. Der Bürgermeister.

Iin allen Größen, passend zu
Inletts und Kleidern

in reicher Auswahl >
Geschw. Schumacher.

Schuh crem«

llieftraffttljr

Ochsena, Plantar
und Mandat

beste Speisewürzen in »er«
schiideneu Packungen

bei Jean Engel.

wieder eingetroffen
Jesm ngel.

Dkä^r- -Hr»tk

Empfehle zu

wir hier bei Tage durch Sturmläuten bekannt gegeben werden.
Jeder wolle alsdann sofort die Straße und die Nähe von
Fenstern und Türen weiden und sich an geschützter Stelle im
Keller »der Unterhaus aufhalten. Bei Dunkelheit sind ütej
Fenster stets völlig abgeblendei zu halten. Im übrigen wartej
Niemand erst da» Sturmläuten ab, sondern begebe sich in
Sicherheit, sobald er aus irgend eine Art von der Fliegerge«
fahr Kenntnis erhält. „ . „ . „ n

v 19ic Pol .- Verwaltnng.

Kostümstoffe
]schwarz und farbig

gute Ware
Geschw. Schumacher.

'fure ttri «egskessh «i- igtL
Darum gebt! Macht au« sorgenvollen Opfern deck Krieges

!freudige Mitarbeiter «« » entschlanb« Zukunft! Ehret die
Männer, die für un» kämpfen und litten!  Nur wenn aKe
zusammenstehen, wirb bas hohe Ziel erreicht.

me

MeißeK nderkleiber, Schärpen,
weiße Blusen, seidene Bänder,
Söckchen, Strümpfe, Handschuhe,
Engelkränze, Körbchen, Lilien,

Fähnchen.
Rud. Neuhaus.

fchhlsffe»
| in großer Auswahl empfiehlt

Jul , rrüxins.

prsuenhasre. Karabksll,
!getrat«n«2öpke.Ksarsr»eilen
uf« . kauft  für H e e r e»  z » ecke die vom Krieg»minist«ri»>ii
ernannte HaarfammelstelleI . SB. Zimmer,  Frankfurt « U>
Kaiserstraße 40. Hsaranfkänfer gesucht!

Ssnn ' ag , »en 2. Juni 1SI8.
Nachmittags 5 Uhr

findet bei Herrn Gastwirt Müller in Camp  eine ordent.
liche

Voile Stärkkttllsk neu eingetroffen. Gg . Phil . Clos.

bester Stärkeersatz
>empfiehlt

Ausschuß-Sitzung

in bunt
|xu Sommerkleider und]

Blusen
| bei Geschw. Schumacher.

fpan sngssl.

mit solgenberT«ge»orbnunz statt:
1. Aahl ber « echnungsvrüfuugSkvmwisfiou
2 Festsetzung unb Genehmigung»es Boraiitschlagr für

101 ».
». Bewilligung von Teuerungszulagen.

. 4. Wünsche und Anträge. Der Vorstanö
Hch. Lind, ftellv. Vorsitzender

Reinseidene

Rege«schilt!-k
für Damen' und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.

RuS Nenhaus.

Psrzellau-Tassen,
Ksffeeserviec,

Waschgarnitureu,
fiache und tiefe Heller|
wieder neu einaetroffen

Lhr . wieghardt.
zu Aläuteln , Kleider und

Blusen

Die Torsichtige laista
|ohüpe

M -swahl
Jrrltus RÄpiua.

in großer Hvswahl
Jul

Neu eingetroffen:

JPptsfsnkrsiien

für | fluj* n und
Mfftekpn

in großer Auswahl und mäßige,,
Preisen

Geschw. Schumacher.

Pr-

D
hat wi
fiir He
Sieg a
oor ih
dastehe
Franzo
diesseit
publik,
Jsle d
das c
Monat
Melve,
immer
zenann
das, w
eines
in eil
Vertra
daß b
>ur V
.'age,
trostlos
Wir ki
icbränf
einen
jeroint
Stellur
liefeine
Schntzr
wir st
»astend
Stelle

rin tü
rus dl
der 53'
dortig
nur d
Wand
worbe
Kerlip
beklag
Mmei
ßuftav

.kurz
ks C!T
gegeni

"paar
Große
Häfen
schließ
Stadt'
geradc
fahrer
bieder
fahren
diese9
weißz
die Lr
auchi
zesiche
werde

sichert sich ihren Bedarf in

i» reicher'Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.
in Woller Bsumwolle

[— weiß, braun und schwarz
Geschw. Schumacher

schon jetzt.

Julius Nttgvins
schöne Auswahl

Sensen
| in nur ganz guter Mare.

R. Neühau».

Gewürz-
TortenbackrprUver,

Backpulver,
VuntUinpulver,

Elpulver
Iempfiehlt Jean Engel.

!EkstliugrheiiiöKni' xn(

E M Ym  A
21'

bestes Fabrikat, '

Seusen «»ürf «, Wetz«
steiu . , Setzlsttevfäffrv

uns Äcetzei»
n groß» Auswahl

Gg. ptz. Llss,Vra »»b«etz.

— die große Mode —
bei Geschw . Schumacher.

immer Unoch Vorrat
IGeschw . Sckunuvcher.

Liialco vliLpxkrrLtv.

LossErvESKlLssr . 6el « « -

ZlLsvr und Gummiring«
in allen Größen und bcfior Ausführung stets zu haben bei

Georg.tfbiliw Cloj.

dich ai
Du wi

du un
Mein5

„9
jedeni

Dalli
Torsiimll ln Grinau gelüngvätt DüngemiUel 'S

wieder am Lager
Lhr. wieghar - t.

I ^ uH \!
Flüssiger Dünge - und Vesiufcktisnsnum

frisch eingetroffen
Julias Rüping.

]Taschen lampen uudj
Batterien

| zu haben bei
^ Julius Küpimj . |

Hultuvact
Medizin für die Pflanzen!

Äebrauchlasweifungen vorrätig.

" y
«He iäi
raches

Viertel
und f,
Straße

LH'-. Wieqhn »^
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